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Sonnabend 


Drriſpondent 


Im Verlage der Hof- Buchdruckerei zu Legnitz. 


— —— — ñw ü 


i nne. 
Berlin, den 19. April. Se. Majeftät der Ad: 
nig haben den inakten Major Carl Wilbelm von 


Williſen, zum Kammerherrn zu ernennen geruhet. 


Se, Königliche 
Rappard zum 
lergnädigft zu ernennen geruhet. . 

Se. Majeftät der König haben dem Stadt⸗Wacht⸗ 
meiſter Graße zu Luͤben, im Liegnitzer Regierungs⸗ 
Bezirk, und dem penſionirten Wachtmeiſter Scher⸗ 
winsky zu Heydekrug, im Regierungs-Bezirk Gum⸗ 
dinnen, das allgemeine Ehrenzeichen zweiter Klaſſe 
zu verleihen geruhet. : ; 

Der Zuftiz:Commiffarius Victor Buſch zu Stein: 
furt, iſt zugleich zum Notarius im Departement des 

ber⸗gandesgerichts zu Münſter beſtellt worden. 

Des Könige Majeſtät haben den bisherigen Paſtor 
Giehlow zu Freyſtadt in Schleſien, zum ordent⸗ 
lichen Profeſſor in der theologiichen Fakultät der Uni⸗ 
derfität in Koͤnigsberg zu ernennen, und die Beſtal⸗ 

ung Auerhöchſtfeloſt zu vollziehen geruhet. 

e bisherige Oberlehrer Dr. Ranke am Gym⸗ 
re zu Frankfurt a. d. O., iſt zum außerordent⸗ 
hi ia Profeſſor in der philoſophiſchen Fakultat der 

engen Univerfität ernannt worden. 

er Geheime Staatsrath und diesſeitige außeror⸗ 
8 Geſandte und bevollmächtigte Miniſter zu 

om, Niebuhr, it nach Bonn; der Kgl. Groß⸗ 


Majeſtät Haben den Major von 


beitanniſche Cabinets⸗ Courier Hariland, von St. 


Landrath des Torgauer Treiſes al⸗ 
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den 23. April. 


Ae 


(Redakteur: E. Do ench.) 


Petersburg kommend, hier durch nach London, und 
der Kgl. Portugieſiſche Cabinets⸗Courier Eucadna 
nach Eſſabdon von hier abgegangen. 


Bekanntmachung. 

Das Comptoir der Seehandlung in Stettin iſt für 
den Fall, dag inländiſche Wollproducenten nach Abe 
haltung der Wollmärkte in Breslau, Berlin, Stettin 
und Landsberg an der Warthe, oder auch ohne dieſe 
Märkte abzuparten, es ihrem Intereſſe angemeſſener 
finden ſollten; feine Schaafwolle nach London oder 
andern Häfen Englands, Behufs des dortigen uns 
mittelbaren Lerkaufs, gehen zu laſſen, ermaͤchtiget 
worden, dieſe Wolle in Empfang zu nehmen, wiegen 
zu laſſen, urd gegen Berechnung der Auslagen und 
einer geringen Proviſion, nach denjenigen Häfen 
Englands, wohin die Verkäufer es wünſchen, zu ſen⸗ 
den, und daſelbſt den Verkauf zu bewirken. Gleich⸗ 
zeitig ſoll auch denjenigen Wollproducenten, die es 
wünſchen, nach vorheriger in Stettin durch Sachver⸗ 
ſtaͤndige zu veranloſſender Ermittelung des ohngefäaͤh⸗ 
sen Werkhs, die Hälfte derſelben gegen 5 Procent 
jährlicher Zinſen durd das gedachte Comptoir vorge⸗ 
ſchoſſen, und dieſer Vorſchuß nach dem Verkauf der 
Wolle von dem Verkaufs⸗Erkrage in Abzug gebracht 
werden. — Es verfteht fi übrigens von felbft, daß 
alle Gefahr, welche bei dieſem Geſchäfte etwa ente 
ſtehen kante, für Rechnung der Verkäufer geht 

Indem ſch dieſe, einzig und allein das Beſte der 


adiſchen Wollproducenten bezweckende Maaßtegel, 
1 ur Kenrig der Herren Gutsbeſitzer dies⸗ 
- felt der Elbe bringe, muß ich denſelben uͤberlaſſen, 
ob ſie davon Gebrauch machen und ſtch deshalb an 
das Comptoir der Seehandlung in Stettin wenden 
wollen. Berlin, den 14. April 1825. —— 
Der Chef des Seehandlungs⸗Inſtituts. 

(gez.) Rother. 


Karlsruhe in Schleſien, den ligten April. 
Geſtern Abend um 7 Uhr verſchied an den Folgen 
det zu frühen Entbindung von einem Prinzen, in 
dem blühenden Alter von 24 Jahren, Ihro Hoh, die 

Ftau Prinzeſſin von Würtemberg, geborne Prins 
zeſſin von Waldeck, wodurch das ganze füͤrſtliche 
Haus in die tiefſte Betrübniß verſetzt worden iſt. 


Denetblann 
iningen, den 8. April. Am 
. DD. 1 Herzog und die Herzogin, nachdem 
Sie acht Tage in Liebenſtein verweilt hatten, bier 
Ihren feierlichen Einzug. Alle Ortſchaften, deren 
Grenzen Sie von Liebenſtein aus berührten, wekt⸗ 
eiferten in Bezeigung treuer Ergebenheit. Von Dorf 
zu Dorf war der Weg mit Ehrenpforten geſchmückt, 
und die Gemeinden verſammelt, welche Gedichte 
überreichten oder mündlich ihre jubelnde Freude aus⸗ 
ſprachen. In Waſungen war das neuvermählte Paar 
von den Forſtbeamten und dem Perſonal der Forſt⸗ 
Akademie, den Poft:Offizianten und vielen argeſehe⸗ 
nen Perſonen aus Meiningen erwartet, und im feier⸗ 
lichen Zuge nach der Stadt begleitet, an deren Grenze 
eine Ehrenpforte errichtet war, bei welcher zwölf 
junge Bürgertöchter ein Gedicht überreichten und ei⸗ 
nen Chor anſtimmten. Am Palais der Frau Herzo⸗ 
gin Mutter war ein Triumphbogen errichtet, an wel⸗ 
chem der Stadtrath, die drei Alteften Bürger, die 
geſammte Geiſtlichkeit ꝛc. das junge Fuͤrſteipaar empfing, 
und der Polizei- Direktor Kremmer daſelbe mit einer 
kurzen Anrede bewillkommnete. Im Schloßhofe wa⸗ 
ren der ganze Hof und die Behdrden verſammelt, 
und als der fürſtliche Wagen am Porkl des Schloſ⸗ 
ſes vorfuhr, empfingen die Herzogin Mutter, der 
Herzog und die Buche von Clarence und der Land⸗ 
graf von Heſſen⸗Barchfeld die junge Furſtin auf das 
Herzlichſte, und begleiteten ſie in die zu ihrer Auf⸗ 
nahme beſtimmten Zimmer. Nach einigem Verwei⸗ 
len wurden die Anweſenden vorgeſtellt, und die Ver⸗ 
ſammlung ging dann aus einander. Tages darauf 
war große Mittagstafel, und Abends allgemeine Er⸗ 
leuchtung der Stadt. Zur Verewigung dieſer freudi⸗ 
gen Begebenheit hat der Stadtrath zu Sulzungen 
eine, 5 Dukaten ſchwere goldene Denkmünze prägen, 
und durch Abgeordnete dem hohen Fuͤrſtenpaare und 
der herzoglichen Familie überreichen laſſen, welche 
mit Huld aufgenommen worden iſt. — Bei der Er⸗ 


Aten d. bielten 
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leuchtung nach dem Einzuge der fuͤrſtlichen Neuvet⸗ 
maͤhlten, zeichnete ſich vorzoͤglich ein gothiſches Ge⸗ 
baͤude auf dem Markt, und am Jeruſalems⸗Park des 
Minifter v. Kdnitz ein Stern aus, der aus vielen tauſend 
kleinen bunten Glaskugeln kunſtreich gebildet war. 
Vom Main, den 14. April. Alle im Auslande 
gedruckten oder lithographirten Formulare zu Tabel⸗ 
len, Rechnungsbuchern u. dergl. mehr, Tabakpapiere, 
Vignetten und ſonſtige ahnliche Druckſachen, nament⸗ 
lich auch alle zum Ausfüllen durch Schrift beſtimmte 
Impreſſen, welche bisher als Buchhändler : Waoren 
frei in das Herzogthum Naſſau eingegangen, find, 
vom 9. April d. J. an, mit einem Zollſatz von viek 
Gulden pro Centner belegt, % 
Dem Vernehmen nach iſt der katholiſche Prieſter, 
Hr. Direktor und Profeſſor Eifele in Donaueſchingen 
(Herausgeber der daſelbſt herauskommenden deuiſchen 
Klaſſiker), zur evangeliſchen Kirche übergetreten. 
\ 
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Aus dem Flecken St. Peter, am Fuße des Bern⸗ 
hard = Berges, wollte am 15. Januat ein Greis in 
das auf jenem befindliche Kloſter gehen, brachte aber! 
36 Stunden auf dem Wege im Schnee zu, und 
fand nach wenigen Tagen, da alle ſeine Glieder er⸗ 
froren waren und in Brand Üübergingen, ohnerachtet 
der ihm geleiſteten Huͤlfe, feinen Tod. Glücklicher 
woren am 20. Januar drei Geiſtliche, welche, von 
einem Reiſenden begleitet, einem ihrer Mitbrüder ent⸗ 
gegen gingen. An einer ſehr gefährlichen Stelle des 
Berges, Marengo genannt, wurden Alle von einer 
Lawine ergriffen und bis an den Mand eines Ab⸗ 
rundes fortgeriffen, wo die Schneemaſſe ſtehen blieb. 
Obſchon die vier Unglücksgefahrten tief im Schnee 
verſunken waren, ſo konnten ſie ſich doch ohne fremde 
Huͤlfe von demſelben los machen, und kamen alſo 
mit dem bloßen Schrecken davon. : 

Dem Erfinder einer „mechaniſchen Wäſchrolle“, 
Carl Kräuterer in Wien, iſt auf die „Erfindung 
einer Fahr ⸗Maſchine mit einer ſich fortbewegenden 
geraden und doch endloſen Eiſenbahn, wodurch Laſten 
von jeder Größe und Perſonen, mit einer unbedeuten⸗ 
den Reibung und Erſchütterung, eben fo leicht, ‚ges 
ſchwind und geraͤuſchlos, als mit den Fahr⸗Maſchinen 
auf den ſtabilen Eifenbahnen, ohne größern Aufwand 
an der angewendeten Fortſchaffungskraft, Berg auf, 
Berg ab, und in jeder Seitenrichtung über gepflafterte 
oder ungepflaſterte Straßen, deren Grundlage auch 
aus einem Wieſen⸗, Feld, Lehm⸗ und Sandgrunde 
beſtehen konne, endlich ohne Staub oder Koth auf 
den Straßen zu verurſachen, und ohne dieſelben zu 
Mane ne f pen Seen konnen,“ von Sr. 

aje em Karfer von Oeſterxeich ei iwilegium 
i worden. x 1 e 

on der Nieder⸗Elbe, den 14. April. Zu der 
Nähe von Ebelton in Jütland. e Bauer des 
Kirchſpiels Lingby eine, aller Wahrſcheinlichkeit nach) 


* 


* 


* 


intereſſ ante Antie tät ausgegraben welche in einer 
runden, drei 300 im Diameter baltenden „ 22 Loth 


ſchweren Platte in Golde beſteht, auf deren einen 


ite der Kopf eines Menſchen und ein Thier, mit 
neim dreifachen Kreiſe von verſchiedenen Ziertathen 
eben, abgebildet Mid, Die Platte iſt mit einem 


MNinge oder Griff verſehen, woraus man ſchließt, daß 
ſie vi 
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elleicht den Beckel eines Trinkhorns abgegeben hat. 
a . 1 e n. 
Rom, den 1. April. Wir haben über Corfu aus 


An die Nachricht von der Landung der Türken in 


odon erhalten; ihre Macht beſteht aus 7 Fregat: 
ten, 9 Briggs und andern Fahrzeugen, mit achttau⸗ 
ſend Mann Landungstruppen. Als fie aber gegen 
Navarino vorrückten, wurden fie auf's Haupt ges 
chlagen, und mußten fi unter die Kanonen von 
odon zurückziehen. In Candia ſollen noch zwei⸗ 


bundert türkiſche Fahrzeuge ſeyn, und um Lariſſa 


ein Lager von 50,000 Mann ſich zuſammenziehen. 


ach Ausſagen eines aus Zante in Corfu angekom⸗ 
menen Handelsſchiffes, find bereits go Segel von 
Candia abgegangen, um auf Samos eine Landung 
zu verſuchen. Auch die Paſcha's in Preveſa find 
benachtichtigt worden, daß die Heeresmacht der Os⸗ 
manen bald in Morea landen werde. Die Griechen 
dren alle dieſe Berichte mit der größten Gleichgül⸗ 
tigkeit, überzeugt, daß der augenblickliche Ruͤckzug der 


Ariechiſchen Flotte eine Kriegsliſt ſey, um die feindlichen 


Schiffe berbeizulocken und alsdann zu verbrennen. 

, Dieſer Tage (ſchreibt man aus Livorno vom 1ſten 
April) erhielten wir über See ziemlich neue Nochrich⸗ 
ten aus der Levante. Die Briefe reichen aus Alexan⸗ 
drien bis zum ten, aus Smyrna bis zum 9. März. 


Der bekannte Ismail Gibraltar, Admiral der ägyp⸗ 


tiſchen Flotte, war auf der Ueberfahrt von Rhodus 


nach Alexandrien geſtorben, und ſein Leichnam der 


See übergeben worden. Er wird von ſeinen Freun⸗ 
den, die in ihm den aufgeklärten und uneigennüßigen 
Mann ſchaͤtzten, innig bedauert. — Die Ruſtungen 
in Alexandrien zu einem neuen Feldzuge ſchienen noch 
in weitem Felde zu ſeyn; doch hatte der Vicekdnig 
„ige Brandportf@iffe gemiethet, die für feinen Dienft 
reit lagen. 
Nach Briefen aus Algier vom 7. März iſt am 2. 
des genannten Monats nicht nur die Stadt, ſondern 
duch die Umgegend von einem furchtbaren Erdbeben, 
das ſich in Zwiſchenräͤumen während der folgenden 
funf Tage wiederholte, heimgeſucht worden. In Als 
ar floß find Hauſer uingeworfen, und andere ſtark 
beſchädiget, die Stadt Blida aber, eine Tagereiſe von 
. entfernt, iſt dergeſtalt zerſtoͤrt, daß von 15, 00 
ub iw obern nur 300, und zwar ſehr zerſtuͤmmelt, 
ig g blieben find, Man wußte beim Abgange jener 
{ hf. noch nicht, ob das Erdbeben gänzlich vorüber 
hu würde oder nicht. 


* 


om 4. April.) Der erſte Stoß in dem ſchreckli⸗ 
Pe Ewötben zu Blida erfolgte am 2. März, 42 
Minuten nach 10 Uhr des Vormittags; hierauf ſols⸗ 
ten, während vier Tage, eilf andere, mehr oder min⸗ 
der heftige Erſchuͤtterungen. Siebentauſend verſtüm⸗ 
melte Leichen find bereits aus dem Schutt hervorge⸗ 
zogen. In einer einzigen Schule fand man 280 Kin⸗ 
der getödtet. Einige Stunden vor dem Erdbeben 
waren alle Brunnen verſiegt. Die vom Dey nach 
dem Schauplatz dieſes Unglücks abgeſchickten Truppen 
wurden von plündernden Cobails verjagt. Alle Skla⸗ 
ven, die mit dem Leben davon gekommen ſind, haben 
die Freiheit erhalten. 5 f 

S i e n. 


p a n ? 

Madrid, den 30. März. Der Joſephstag (19. 
März) ward allgemein als derjenige bezeichnet, an 
welchem eine neue Amneſtie erſcheinen würde. Man 
bat aber ſeitdem erfahren, daß von allen Seiten her 
Reklamationen gegen die Amueſtie eingelaufen find, 
wodurch dieſe Maaßregel faſt für die Zukunft unmdg⸗ 
lich wird. Die Feſtungen Badajoz und Huelba an 


der ſpaulſch⸗portugieſiſchen Grenze werden auf den 


Kriegsfuß verpropiantirt. Fremde Handelshaͤuſer in 
Cadix, Sevilla und Gibraltar kaufen alles auf, was 
fie von Kolonialwaaren nur auftreiben kdanen. Der 
Betrag dieſer Käufe feit acht Tagen wird auf 2 Mile 
lionen Piaſter angegeben. 

Man fhäßt, ſagt der Constitut., die Koſten der 
Feſtungswerke, welche die Franzoſen in und um Cadix 
aufführen, auf 7 Millionen Piaſter. 

Der junge Murat hat, wie man hört, feine Freiheit 
erhalten. Er darf von Algeſiras direkt nach Nord⸗ 
amıerifa abreifen, 


(Vom 1. April.) Der neue portugieſiſche Geſandte 
an unſerm Hofe iſt mit einem zahlreichen Gefolge hier 
angekommen. 

In Andalufien herrſcht großes Elend. Die Bettler 
ſchweifen in Schaaren von 20 bis 30 Perſonen ums 
her, und an vielen Stellen find dadurch die Straßen 
unſicher. Die Fanege Korn koſtet 100 Realen, aber 
in Gibraltar nickt die Hälfte dieſer Summe; nichtsdeſto⸗ 
weniger iſt die Enfuhr des fremden Getreides verboten. 

: ren rei ch. 

Paris, den 11. April. Den 8. hatte der Fuͤrſt 
von Metternich eine anderthalbſtündige Audienz bei 
dem Könige. Am 16. wird der Fuͤrſt nach Marfeille 
abreiſen, um ſich zur See nach Genua und von da 
nach Mailand zu begeben. Seine beiden Toͤchter ſind 
am 10. mit dem Grafen Eſterhazy nach Wien abgereiſet. 

Der Herzog von Northumberland hat für ſich und 
in Gefolge das Hotel Moulinet in Rheims auf einen 
Monat für botauſend Franken gemiethet. Das ganze 
Hotel war voriges Jahr für gotaufend Fr. berkauft 
worden, Es hat 25 Fenſter Front. g 

Der von Seiten Englands bei der bevorſtehenden 


Krönung des Abnigs von Fronkreich in Rheims aufs 
tretende Abgeordnete, der Herzog von Northumber⸗ 
land, wird nebſt ſeinem ganzen Gefolge und mit ſei⸗ 
ner geſammten Dilenerſchaft (die zuſammen ein Pers 
fonal von 100 Kbpfen ausmachen) in gleichfdrmiger 
Galla⸗Kleidung erſcheinen, der Herzog und ſeine ade⸗ 
li ben Begleiter in einem blauen Tuchrocke mit ſtehen⸗ 
dem Kragen, über und über mit verſchlungenem Laub⸗ 
welk pon goldener Stickerei bedeckt, die Unterkleider 
von weißem Caſimir. Die Geſandtſchafts⸗Cavaliere ze. 
haben eben dieſe Uniform, nur mit minder. reicher Stik⸗ 
kerei. Der Haushofmeiſter und ſaͤmmtliche Haus; 
Offizianten des Herzogs erſcheinen in Hoftracht, und 
zwar in ſuperfeinen braun tuchenen Rocken mit auf's 
Koſtbarſte geſchliffenen ſtaͤhlernen Knöpfen und weißem, 
ſchwer ſeidenem Unterfutter. f E 

(Vom 12.) Vorgeſtern wurde der unter dem Na⸗ 
men eines Grafen von Hohenſtein reiſende Prinz Friedrich 
von Sachſen dem Könige und der k. Familie vorgeftellt, 

Der junge Arzt Julius Cloquet ging dieſer Tage 
des Abends um 11 Uhr zu dem Herzog von Raguſa, 
und verließ ihn des Nachts um halb 2 Uhr. Seit⸗ 
dem iſt er verſchwunden. 

Mach einem Artikel in dem neueſten Heft der von 
Herrn Malte-Brun herausgegebenen geographiſchen 
Annalen beträgt der Flaͤcheninbalt der Beſitzungen 
von den fünf Hauptmächſen Europa's (Rußland, 
England, Frankreich, Oeſtetreich, Preußen) 578,044 
Quadratmeillen, wovon 108,074 in Europa; liegen, 
Die Bevölkerung dieſer Länder beläuft ſich auf 268 
Millionen, von denen 140,800 auf Europa kom⸗ 
men. Mußland beſitzt in Europa 75,154 Quadrat⸗ 
meilen (47,50, 00 Einwohner), außerhalb Europa 
292,339 Quadratmeilen (11,714,000 E.); England 
in Europa 5,554 Q. M (21,400,000 E.), außer⸗ 
bald deſſelben 176,971 Q. M. (115,141,000 Eiuw.); 
e 10,086 B. M. (30,740 C.), und außer 

uropa 667 Q. M. (469,000 Einw.); Oeſtet reich 
12,05 Q. M. (29,09 1,00 E.), unt Preußen 5,014 
Q. M. (17,40% 00 Einwohner.) Sämtliche fünf 
Mächte beherrſchen zwei Siebentel aller Menſchen. 
Nachſt diefen bilden China, die Vereinigten Staaten 
und das osmaniſche Reich die größten Ländermoſſen. 
Der berühmte Liederdichter Beranzer hat für den 
zweiten Band feiner Lieder, von dem Buchhaͤndler 
Ladvocat ein Honorar von 22,000 Fr. erhalten. Der 
ganze Band enthalt nicht mehr als 52 Geſaͤnge. 

In den Ruinen eines alten Schloſſes bei Chatillon 
hat man einen eiſernen Kaſten gefunden, voll mit 
eigenhändigen Schriften des beröhmten Admiral Co⸗ 
liguy. Man fagt, daß dieſe Papiere auf die Ereig⸗ 
niſſe, die der berüchtigten Bartholomaͤus⸗Nacht (in 
welcher bekanatlich Coligny ermordet worden iſt) vor⸗ 
angingen) ein neues und ſchreckliches Licht werfen. 

Seit Kurzem iſt, vom Hofe des Mehemed⸗ Ali, 


Wleekdnigs von Aegypten, der Neffe ſeines Premier 


Miniſters, Juſſuff Boghos, in Paris eingetroffen. 


Seinen Angaben nach macht die Unterwerfung in 
Künſten und Wiſſenſchaften in feinem Vaterlande grds 
ßere Fortſchritte als wir in Europa bisher glaubken, 
und der Vicekoͤnig laßt es ſich nicht blos bedeutende 
Summen koſten, ſondern iſt auch in der Wahl der 
dazu anzuwendenden Mittel ſehr wohl berathen, und 
der Erfolg derſelben iſt auffallend, In Cairo hat er 
ein Gymnaſium angelegt, in welchem die Schüler 
nicht nur in fremden Sprachen und in der Mathes 
matik freien Unterricht, ſondern, zu ihrem Unterhalte, 
auch Geld-Stipendien erhalten. Die beim Unterricht 
zum Grunde gelegten Lehrbücher ſind aus dem Fran⸗ 
zöfifchen und Italieniſchen in das Arabiſche ͤberſetzt, 
und zum Director dieſer Unterrichts⸗Anſtalt iſt Haggi⸗ 
Osman Nureddin ernannt, der im Jahre 1832 bier 
in Paris KIN an wohl angewandt hat. Von Cairo 
aus iſt eine Telegraphen Linie nach Alexandrien hin 
angelegt, mittelſt welcher man von jedem dieſer beiden 
Orte nach dem andern hin (55 deutſche Meilen weit 
von einander) in vierzig Minuten Nachricht erhalten 
kann. Naͤchſt dem Gymnaſium hat der Vieekdni 

auch eine Druckerei in Cairo errichtet, deren Preſſen 
Tag fuͤr Tag in Bewegung ſind. Vierzig Setzer und 
Drucker ſind in derſelben angeſtellt, und von dem Allen 
hat Frankreich ſich das Verdienſt beizumeſſen, denn 
der Aufenthalt unſerer Armee unter Bonaparte hat 
in jenem Lande — der Wiege unſerer heutigen Rule 
tur — den bis dahin ſchlummernden Funken geweckt. 
Die Früchte dieſes von uns ausgeſtreuten Saamers 
werden nicht ausbleiben, und es iſt billig, daß zu⸗ 
naͤchſt wir fie einerndten und nicht England. Wir 


werden unfern dortigen Einfluß zunaͤchſt zu Entdeckun⸗ 


gen in jenem unerforſchten Lande benutzen, und es 
iſt mehr als wahrſcheinlich, daß die unternehmenden 
und wiſſenſchaftlich vorbereiteten jungen Reiſenden von 
unſerer Nation, die vom Senegal und von Tripolis 
aus theils in das Innere, nach Tombuctu und nach 
dem großen Vinnen⸗See, desgleichen quer durch ganz 
Afrika hindurch, von Weſten nach Oſten vorzudringen 
unterweges find, unter dem Schutzgeleit des Vicekdnigs 
früher und ſicherer zu ihrem Zweck gelangen werden 
als ihre engliſchen Mitbewerber. 1787 5 
Groß brit an nien. a 

London, den 5. April. Wir haben mehrere Num⸗ 
mern von der (in Caracas erscheinenden Zeitung „el 
Columbiano“, bis zum 10. Februar gehend, aus La⸗ 
guayra erhalten. Eine derfelden enthält die Botſchaft 
des Vice⸗Präſidenten Francisco de Paula Santander 
welche dieſer am aten Januar, dem Eröffnungstage 
des columbiſchen Congteſſes, demſelben abſtattete. 
Aus dieſem, in mehrerer Beziehung anziehenden Ak⸗ 


tenſtuck, legen wir unſern Leſern folgende Stelle vor: 


Nachdem der Redner der Verſammlung zuvor Glück 


daß nunmehr bie Republik Feſtig⸗ 
um den Congreß an dem 
ffnen zu konnen, fährt 
Kathol. Majefiät 


en hatte, 
eit genug erlangt habe, 
geſetzlich beſtimmten Tage erd 

er alſo fort: „die Regierung Sr. 


iſt weit davon entfernt, die früheren Anſprüche auf 


dieſe Beſitzungen, wie es Gerechtigkeit, Klugheit und 


der Ruin der ſpaniſchen Nation anzurathen ſcheint, 


fahren zu laſſen. Die vollziehende Gewalt hat Grund 
zu vermuthen, daß das Madrider Cabinet von freunde 
ſchaftlichen und verföhnenden Geſinnungen nichts 
wiſſen will; jedoch kann der Congreß verſichert ſeyn, 
daß unſere Vertheidigungsmittel gegenwartig hinrei⸗ 
chen, jeder Unternehmung ſpaniſcher Seits gegen die 
Republik zu Schanden zu machen. Unſere Verhält⸗ 
wiffe zu den amerikaniſchen Regierungen find auf ei⸗ 
nem freund ſchaftlichen Fuß. Die Dienſte und Unter⸗ 
ſtützungen, die wir Peru gewährt haben, haben die 
Loge dieſes Landes ſo weſentlich verändert, daß die 
Befreiung deſſelben nicht länger bezweifelt werden 
kann. Der Befreier und Präſident von Columbien 
(Bolivar) hat bei dieſer Gelegenheit mehr als je die 
ſeltenſten Tugenden und Vorzüge entwickelt. In der 
Mitte unüderſteiglicher Schwierigkeiten, und mit Fein 
den zu fechten gezwungen, die ihre Ueberzahl und 
der Sieg mit Zukrauen erfüllten, ja ſogar durch die 
Schuld der Verwegenheit, Feigheit und Treuloſigkeit, 
von Unglücksfällen verhindert, und ungewiß des Eins 
treffens der Verftärtungen, hat der Befreier alle dieſe 
Schwierigkeiten überwunden, und mit Hulfe der Das 
terlandsliebe treugebliebener Peruaner, ſo wie durch 
die Tapferkeit der derbundenen Armeen, einen bedeu⸗ 
tenden Theil von Peru befreiet, und den ſpaniſchen 
Truppen bei Junin eine große Demüthigung beige⸗ 
bracht. Die vollziehende Gewalt hegt die Hoffnung, 
daß die Verftärfungen, welche im Oktober Panama 
verlaſſen haben, zu rechter Zeit angekommen ſeyen, 
um den Tag, der Peru befreien und Südamerika's 
Schickſal unwiderruflich beſtimmen werde, zu beſchlev⸗ 
nigen. — Die Uebereinkunft, betreffend die Grenzbe⸗ 
richtigung zwiſchen Columbia und Peru, habe ich 
nicht genehmigt, und ſind die Unterhandlungen dar⸗ 
über nicht auf's Neue angeknüpft worden, da es ſich 
nicht ziemt, während Peru von columbiſchen Trup⸗ 
pen beſetzt iſt, darüber zu dißcutiren, Die Regierung 
von Mexico hat durch Iturbide's. Hinrichtung einen 
großen Schritt zur Sicherſtellung ihrer Unabhängig» 
zelt gethan. Wir vernehmen, daß die kräftigſten 

aaßregeln gegen die Abſichten Spaniens ergriffen 
find. Von der Republik Guatimala befindet ſich jetzt 
ein Geſandter in unſerer Hauptſtadt. Die Berichti⸗ 
gung der Grenze zwiſchen dieſen Staaten und den 
unſtigen iſt um fo) wichtiger, da gewiſſe Ausländer 
ſich ein Recht auf die Küfte von Mosquito anmaßen. 
Aber die vollziehende Gewalt hat erklärt, daß der 
Kuſtenſtrich am atlantiſchen Meere, zwiſchen Cap 


Gratias a Dios und dem Fluß Chagres, der Repu⸗ 
blik gehört, und folglich jede, ohne Wiſſen und Ges 
nehmigung derſelben geſchehene Anſiedelung null und 
nichtig ſey. — Die unruhige Lage von Braſilten hat 
uns noch nicht geſtattet, mit dieſer Regierung ein 
Freundſchaftsbundniß einzugehen; jedoch find wir der 
guten Geſinnung des Kalſers gegen Columbien verſſchert. 
Mit den vereinigten Staaten von Nordamerika ſtehen 
wir auf dem freundſchaftlichſten Fuß. Der Friedens-, 
Freundſchofts⸗, Schifffahrts⸗ und Handels⸗Traktat, der 
mit dieſen Staaten abgeſchloſſen worden, ſoll Ihnen vorn 
gelegt werden. — Die Commiſſarien Sr. großbritann, 
Majeftät in dieſer Hauptſtadt, haften das „Ertquas 
tur“ nachgeſucht, um ſte als britiſche Conſuln auzu⸗ 
erkennen. Es war aber in ihrer Inſtruktion nur die 
Rede von den Provinzen Columbiens, anſtatt der 
„Republik von Columbien“; auch find die Conſuln 
nicht bei der Regierung der Republik, ſondern bei 
den „Behdrden die errichtet ſeyn würden“ beglaubigt. 
Dieſe Irrthüͤmer find eine nothwendige Folge jener 
zweideutligen und ſchwierigen Lage, in welcher die 
engliſche Regierung ſich befindet, wenn fie über die 
Anerkennung unſerer . Unabhängigkeit unterhandelt. 
Ich habe alſo nicht angeſtanden, das Erequatur zu 
verweigern; um aber die gute Geſinnung zu zeigen, 
welche wir gegen das engliſche Volk hegen, habe ich 
jenen Perſonen erlaubt, als Agenten an den verſchie⸗ 
denen Otten den Handel ihres Volkes zu ſchüͤͤtzen. 
Die Commiſſarien nahmen dieſen Beſchluß freudig an. 
Ohne dies konnen wir keine Conſuln zulaffen, wenn 
nicht zuvor ein Handelstraktat abgeſchloſſen iſt. Je⸗ 
doch dürfen wir votansſetzen, daß die Anerkennung unſerer 
Unabbängigkeit abſeiten Großbritanniens nicht mehr 
fra ſey. enfelben Erfolg hatte die Commiſſion des 
Königs der Niederlande. Hr. Quartell kam mit Voll⸗ 
machten vom Statthalter und Contre-Admiral von 
Curagao, die auf ausbrücklichen Befehl feiner Regie⸗ 
rung gegeben waren, in dieſer Hauptſtadt an, und 
verſicherte uns der freundſchaftlichſten Geſinnungen 
abſeiten des Königs der Niederlande, der Verbindun— 
gen mit uns anzuknüpfen wünſche. Die vollziehende 
Gewalt nahm dſeſe Verſicherungen dankbar an, ver⸗ 
weigerte gleichfalls das Erequatur, ließ aber die 
Commiſſarſen als Handelsagenten zu. — Auch die 
oberſte Behoͤrde von Hayti hat uns einen Agenten 
geſandt und ein Schutzbündniß mit uns abzuſchließen 
vorgeſchlagen. Ein ſolches Bündniß aber würde uns 
in einen Krieg mit einer Nation (den Franzoſen) vers 
wickeln, über welche wir uns nicht zu beklagen ha⸗ 
ben. Das Intereſſe der Republik beſteht nicht darin, 
die Anzahl ihrer Feinde zu vermehren. Die Lage von 
Hoyti und die von Columbien find verſchieden. Die 
Vertrage des, zwiſchen den neuen amerikaniſchen 
Staaten abgeſchloſſenen Buͤndniſſes, verbieten eine 
Allianz mit einem Lande, das nicht vormals Spa⸗ 


nien angehbrt hat. Jedoch iſt der Vorſchlag des bay: 


* 


tiſchen Abgeordneten den Bevollmächtigten der ame⸗ 
xikaniſchen Regterungen vorgelegt worden. Frankreich 
wird aus dieſem Schritt erkennen, daß wir auftichtig 
zu Werke gehen, feine Freundſchaft ſuchen, und daß 
wir keinesweges feiner Regierung das vertätheriſche 
Betragen deter beimeſſen, die in der Fregatte Tarn 
hier angekommen waren, um, wie es ſchien, von un⸗ 
fern Angelegenheiten, etwas auszukundſchaften. — 
Die Zahl der Schulen, Schüler und Lehrſtellen iſt 
vermehrt, und mehrere Collegien find verbeſſert wor⸗ 
den. Ich hoffe, daß noch waͤhrend dieſer Seſſion ein 
allgemeiner Studienplan vorgelegt werden wird. Die 
Juſtizverfaſſung wird durch neue geſetzliche Einrich⸗ 
tungen verbeſſert werden. Bisher haben wir nur drei 
Appellatlonsgerichte. Der Geiſt unſerer Inſtitutionen 
dringt taglich mehr durch. Die Unruhen in Pafto 
find beigelegt, und im Janern der Republik herrſcht 
jetzt vollkommene Ruhe. Unſer innerer Handel erfor⸗ 
dert einige neue Beſtimmungen. Ich trage auf ein 
Geſetz an, welches allen Perſonen das Bürgerrecht 
verſagt, die zu einem mit uns im Kriege begriffenen 
Volke gehören, Die Finanzangelegenheiten find. nicht 
in der beſten Lage, wiewohl überall die ſtrengſte 
Sparſamkeit vorwaltet; jedoch iſt die gegründetfte 
Hoffnung zur Verbeſſerung dieſes Zuſtanzes vorhan⸗ 
den.“ Die Botſchaft endigt mit der Schilderung ei⸗ 
ner freudigen Ausſicht in die Zukunft. 

Im Unterhaufe verurſachte dieſer Tage der Antrag 
auf die zweite Leſung der Quarantaine- Bill eine an⸗ 
ziehende Debatte. En John Smith behauptete, die 
Regierung hätte noch weiter gehen und den beſtehen⸗ 
den Zwang noch in größerem Umfange aufheben ſol⸗ 
len. „Doctor Maclean, fagte er, der ganz vorzügliche 
Gelegenheit hatte, Über die Natur der Peſt Beobach⸗ 
tungen anzuftellen, hielt fie nicht für anſteckend. Die 
früher gehegte Meinung, jenes Uebel kdane durch 
Kleider und Waaren, beſonders Baumwolle, nach an⸗ 
dern Ländern verbreitet werden, hat ſich nie beſtäͤtigt. 
Die Quarantaine in Holland verdient beinahe dieſen 
Namen nicht, da fie nie länger als drei bis vier Tage 
dauert. Ich habe ſogar Beweisſtuͤcke in Händen, daß 
ein Schiff mit verdächtigem Geſundheitspaſſe nach 
einer drei- bis viertägigen Quarantaine feine Ladung 
loͤſchen durfte. Hollauds Beispiel beweiſet demnach, 
daß die Peſt nicht anſteckt. Selbſt zu Marfeille, das 
feiner Lage halber der Auſteckung mehr ausgeſetzt iſt, 
hat ſich ſeit 1729, wo ein Mann bei Erdͤffnung eines 
Ballens Baumwolle todt niederfiel, kein Anſteckungs⸗ 
fall ereignet; wabrſcheinlich wurde aber jener Mann 
vom Schlage gerührt. Zu Konſtantinopel werden die 
Kleider jener Tauſende, die an der Peſt ſterben, vom 
Kogza Baſchi dem fir zufallen, auf öffentlichem Markte 
verkauft, und es fehlt nicht an Käufern, Aleppo wird 

soft von der Peſt heimgeſucht, und obgleich von dort 


aus regelmäßig Karavanen mit Gütern abgehen, fo 


hat man doch kein Beispiel, daß fie irgendwo die Peſt 


hin verpflanzt hatten. Eben fo iſt, ungeachtet des 
fortgehenden lebhaften Verkehrs zwiſchen der Türkei 


und Perſien, jene fürchterliche Krankheit, von der die 


Tuͤrkei fo oft heimgeſucht wird, nie nach Perſien ges 
drungen. Man muß nach dieſen Thatſachen ſich wohl 
nach andern Urſachen für die Verbreitung der Peſt 
umſehen. Viele bezweifeln, daß es überhaupt die 
Peſt geweſen ſey, welche im Jahre 1665 London ver⸗ 
heerte; und wäre fie es auch geweſen, fo muß man 
doch die Verbreitung derſelben vorzüglich der damali⸗ 
gen Lebensweiſe zuſchreiben. Sechszig Jahre vorher 
(unter Eliſabeth) beſtand noch das gewohnliche Mahl 
der Hofdamen aus geſalzenen Fiſchen und geräucher⸗ 
tem Fleiſch; ihre Wohnungen waren noch mit Binſen 
ausgelegt. Man kann hieraus auf die Beſchaffenbeit 
der Lebeusweiſe und der Speiſen der geringeren Volks⸗ 
Hoffen ſchließen. Mangel on Reinlichkeit und ges 
räumigen Wohnungen kann leicht einen Typhus mit 
allem Anſchein der Peſt hervorgebracht haben. Gerade 
dieſelben Verhaͤltniſſe bemerkt man heut zu Tage in 
Smyrna und allen Städten an der Küfte von Klein⸗ 
Aſien. Hier iſt es wie vormals in London, und dies 
allein erklärt hinreichend, weshalb die Peſt dort ſo 
oft wiederkehrt, gewöhnlich in den armſeligſten und 
engſten Theilen der Städte ausbricht, und dei Heran⸗ 
näherung der fälteren Monate verſchwindet.“ Andere 
Redner waren jedoch nicht der Meinung, daß die Moͤg⸗ 
lichkeit der Auſteckung erwieſen ſey. Die zweite Leſung 
erfolgte indeß dennoch. 

Mit einem Kapital von 1 Million Pfd. St. hat ſich 
hier eine Neu-Secland⸗Compagnie gebildet, deren Zweck 
iſt, Handels-Etabliſſements auf Neu Seeland anzu⸗ 
legen, und die Produkte jener Juſel, als Flachs, Bau⸗ 
holz ꝛc. hieher zu ſenden. Eine andere Geſellſchaft hat. 
ſich nach dem Muſter der Abattoires in Parts gebil⸗ 
det, um in der Nachbarſchaft von London Schlacht⸗ 
häufer zu erbauen. 

Man lieſet in einigen unſerer Zeitungen ein Schrei⸗ 
ben des bekannten Hunt, worin er ſein Venehmen bei 
der neulichen Verſammlung in Weſtuinſter rechtferti⸗ 
gen will. Man erfaͤhrt daraus, daß er 2000 Pfd. 
Buͤrgſchaft für fein Verſprechen, ſich ruhig zu verhal⸗ 
ten, hat ftellen muͤſſen. Wie dieſes Aktenſtück beſchaf⸗ 
fen ſeyn muß, iſt daraus zu ſchließen, daß ſelbſt die 
Morning: Chronicle nicht das Ganze, ſondern nur 
einige Stellen hat mittheilen mögen, 

Ein Mädchen von 15 Jahren, die Tochter eines der 
reichſten Kaufleute der Cuy, welche in einer beruͤhm⸗ 
ten hieſigen Erziehungsanſtalt ſich befand, iſt von dem 
Kammerdiener eines Lord, der ſich fur feinen Herrn 
ausgab, entführt worden. Dieſer war zu der ſtraf⸗ 
baren Betruͤgerei behuͤlflich, indem er ſeinem Diener 
den Anzug und die Equipage lieh. Der Vater ift dem 


gare nachgeeilt, und erfubr zu feiner Beſtürzung ſehr 

d die dreifache Hiobspoſt, daß der Räuber feiner 
Tochter ein Kammerdiener, ſchon mit ihr getrauet, 
und überdies in London ſchon anderweitig verheirathet 

ſey. Man wird unverzüglich eine Klage wegen Dop⸗ 

pel⸗Ehe anſtellen. i 

Seit einigen Tagen haben ſich hier zwei Frauen⸗ 

zimmer, das eine 19, das andere 60 Jahr alt, die 

zu der Methodiſten⸗Raligions⸗ Sekte übergegangen 
waren, aus Religions⸗Schwaͤrmerei entleibt. 
Ja dem Comité der Lords, von welchem Hr. O Con⸗ 

Mel vernommen wurde, ſagte dieſer aus, daß die 

franzöſiſche Regierung gegenwärtig eine Menge juns 

ger Inländer, in Frankreich zu irländiſchen Geiſtlichen 
erziehen laſſe; daß die Maßregel, ſeiner Meinung 
nach, viele Gefahren drohe, daß ſie ober durch 
ſchnelle Beilegung der irländiſchen Angelegenheiten in 
ihren Folgen gänzlich werde vernichtet werden. 

Der Globe meldet, daß die neueſten Nachrichten 

aus Liſſabon der Unabhängigkeit von Braſilien güns 

fig ſeyen. Die braſilianiſche Anleihe ift in der That 

um 3 Procent in die Höhe gegangen. 8 

Das Kapital aller derjenigen engliſchen Papiere in 

Stocks, Anleihen, Aktien, über welche an unferer 

Boͤrſe Geſchafte gemacht werden, betragt gegenwaͤr⸗ 

tig 9843 Mill. Pfo. Sterl. (6686 Mill. Thlr.) 
In Liverpool iſt eine Subfcription erdffnet worden, 

um Herrn Huskiſſon ein Stuck Silbergeſchirr von 
großem Werth zu überreichen, als ein dffentliches 

Zeichen der Erkenntlichkeit für die dem Vaterlande 

durch feine freiſinuige Handelspolitik geleifteten großen 

Dienſte. Keine Perſon darf mehr als 5 Pfo. Sterl. 

zeichnen. Der Eifer war ſo außerordentlich groß, 

daß noch an demſelben Tage über 1300 Pfo. Sterl. 
(8800 Thlr.) eingegangen ſind. 

Der Herzog von Devonſhire hat die erſte Auflage 
des Shakespeart'ſchen Hamlet von den Herren Payne 
und Foß fur ungefähr 200 Guineen gekauft. 

Es iſt eine neue Geſellſchaft im Werden, welche 
ſich „ägyptiſche Handeld: Compagnie“ nennt, und 
Handels⸗Verbindungen mit Mehemet-Ali, Vicekdnig 
von Aegypten, anknuͤpfen will, um dem engliſchen 
orale auch dort — wo bereits die Franzoſen zu⸗ 
vorgekommen zu ſeyn ſcheinen — Auswege zu ver⸗ 
waffen. Der Plan dieſer Geſellſchaft, die ein Kopie 
tal von einer Million Pfd. St. in 10, 00 Aktien zus 
ſammenzudringen gedenkt, ſoll naͤchſtens bekannt ge⸗ 


ie votwen a 
ondon, den 7, April. Der günftige Eindruck. 
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* uder hier gemacht, iſt durch neue um⸗ 
ſändliche Nachrichten Wer die Siege der columbi⸗ 


| Sucre, noch erhöht worden. Das entſcheidende Tref⸗ 
fen fiel am 9. December bei Apacucho vor. Des 


ſchen Armee in Peru, unter den Befehlen des General 


Vicekdulgs Armee war 9310 Mann ſtark, während 
die columbiſche Armee nur 5780 Mann zählte. 
Demungeachtet entſchied ſich der Sieg, nach einem 
ſeht hartnäckigen Kampfe, für letztere. Die Colum⸗ 
bier verloren an Todten 1 General, 8 andere Offiziere 
und 300 Mann Unteroffiziere und Soldaten; 6 Ge⸗ 
nerale, 34 Offiziere und 480 Mann an Verwundeten. 
Die Royalıften aber, außer ſechs auf dem Platze ges 
bliebenen Generalen, 2600 Mann an Todten und 
Verwundeten. Canterae ſah ſich gendthigt, am Tage 
des Treffens mit dem Reſte der ropaliſtiſchen Armee 
zu kapitulfren. Dieſe, in der Nacht vom 21. zum 22. 
December durch den Adjutanten des General Sucre, 
Capitain Alarcon, dem Befteier Bolivar überbrachten 
Nachrichten, hat der interimiſtiſche Chef Manuel 
Joſe Soler am 22. December in Lima bekannt gemacht. 
In der aus achtzehn Artikeln beſtehenden Conven⸗ 
tion iſt die Abtretung des Gebiets bis zum Deſagua⸗ 
dero, welches die royaliſtiſchen Truppen inne hatten, 
und die Uebergabe von Callao binnen 20 Tagen ſti⸗ 
pulirt. Ein Jahr lang kann Jeder, wenn er will, 
unbeſchwert das Land verlaſſen. Die gefangenen 
ropaliſtiſchen Chefs und Offiziere, fo wie die früher 
gefangenen Soldaten, werden unverzüglich in Freiheit 
geſetzt. Generale und Offiziere behalten ihre Unifor⸗ 
men und Degen. Binnen 6 Monaten, vom Tage 
der Ratification der Convention an gerechnet, müſſen 
die Kriegs- und Kauffahrteſſchiffe abſegeln. Erſtere 
dürfen ſich jedoch keine Feindſeligkeiten erlauben, und in 
keinemafen von Chili, oder überhaupt Amerika, einlegen. 
Zu der nächſt einfallenden Wahl eines neuen Prä⸗ 
ſidenten von Columbia vereinigen ſich alle Stimmen für 
die Wiedeterwählung Vollvar's; aber man wünſcht, 
daß er dieſes Amt perföniich führe, und Daher bald 
nach Bogota zurückehre, Von den Generalen Monz 
tilla und Bricen⸗Mendez dürfte einer die Vicepraͤſi⸗ 
dentſchaft erhalten. 5 
(Vom 8.) Die Geſandtſchaft des Herzogs von 
Northumberland nach Rheims, wird 50,000 Pfund 
Sterl. koſten, und dieſe Summe gänzlich von ihm 
[bft getragen werden. z 
Aus der Verſteigerung der vormaligen Lord Or⸗ 
mondſchen Guter, hat der Staat an Auktions⸗Ge⸗ 
bühren 12,700 Pfd. Sterl. (86,200 Thlr.) erhalten. 
In einer Auktion wurden kürzlich 26 Bände der 
Voltaireſchen Werke zu einem ſehr hohen Preife erſtanden. 
Der Käufer war ein Methodiſten⸗ Prediger, der dieſe 
Bucher am nächſten Tage ſaͤmmtlich verbrannte 
Die komiſche Oper „Abul Haſſan“, komponirt von 
C. M. v. Weber, wurde am 4. d. zum erſten Mal 
mit Beifall im Drurylane⸗Theater aufgeführt. 
Herr Krautmann hat zwei alte und ſehr intereſ⸗ 
fante Dentmähler, die griechiſche Muſik betreffend, 
aufgefunden, welche über dieſen Gegenſtand neues 
Licht verbreiten dürften. Sie beſtehen aus zwei Mer 


tallplatten, auf denen, in alten griechiſchen Schrift⸗ 


zuͤgen, die Erzählung eines, im dritten Jahre der 


—— * (d. i. 709 - Chr. Geb.) von Las 
aus Hermione zu ECyyrä (Corinth) begangenen 
muſikaliſchen Feſtes ſich . a 
Sir E. Stuart ift am 25. März in Liſſabon ange⸗ 
kommen und feierlich empfangen worden. Im dorti⸗ 
gen Hafen liegen die engliſchen Linienſchiffe Ocean, 
Superb, Wellesley, Active, Tribune, Thetis, der 
Cutter Bramble und die Brigg Magnet. 0 
Ein koͤnigl. Schiff, unter Anföhrung des Capitain 
Wedel, iſt bis zum 74. Grade ſüdlicher Breite vorge⸗ 
drungen, d. i. drei Grade dem Südpol näher als 
Cook. Er hat ein eisfreies Meer gefunden. 5 
Hier iſt „das Leben Friedrich Schiller's nebſt einer 
Beurtheilung ſeiner Werke“ erſchienen. Auch „Men⸗ 
delſohns Memoiren“ (2) haben die Preſſe verlaſſen. 
Der zweite Sohn des Herzogs von Wellington iſt 
wegen ungebührlichen Betragens von der Univerfität 
Oxford relegirt worden. Der Vater ſoll ſich dadurch 
fo beleidigt gefühlt haben, daß er feinem älteften 
Sohn die Univerfität ebenfalls zu verlaſſen befahl. 
Nach den Liſſaboner Zeitungen hat man am 13. 
v. M. in Porto auf der Straße ein Faß voll Salz 
gefunden, in welchem ſich ein bekleideter todter maͤnn⸗ 
licher Körper und in deſſen Taſchen an 200 Silder⸗ 
fake vorfanden. Sobald die Polizei auf die Spur 
des Magazins kam, aus welchem das Faß fortge⸗ 
rollt zu ſeyn ſchien, war der Kaufmann Jose Ant, 
de Aranjo e Silva mit ſeinem Handlungsdiener 
und ſeinem Hausknecht entwichen. 


Raß lan d. a: 

St. Petersburg, den 5. April. Der Prinz von 
Oranien K. H. wird Ende April von hier nach War⸗ 
chau über Moskau und durch die Weiß ⸗Ruſſiſchen 

ouvernements reifen. Von Warſchau begleitet ders 
elbe, nach beendigtem Reichstage, Se. Majeftät den 

Raifer hierher, und begiebt ſich erſt fpäter mit feiner 
durchlauchtigen Gemahlin nach Brüſſel. 

Im vorigen Jahre hat man in den Ruinen des 
alten Cherſon einen marmornen Grabſtein mit einer 
kdmiſchen Fofchrift aufgefunden, welche den Tod eis 
nes Trompeters betrifft. Das Denkmal iſt nach dem 
Muſeum zu Nikolajeff gebracht worden. 


Türkei und Griechenland. 

Konſtantinopel, den 4. März. (Aus der Etoile? 
Ein Morait, der unter dſterreichiſchem Schutz ſteht, 
ſoll der Regierung Aufſchluͤſſe über die Spione gege⸗ 
ben haben, welche die Griechen in dieſer Stadt unters 
holten. Man hat dieſen Menſchen 2 Tage gefoltert, 
um ihn zu den Geſtändniſſen zu bewegen. Am 2. 
d. M. hat man alle dagen Bankiers nach der 
Münze einberufen, um ihnen einen neuen Firman, 
die Muͤnzen betreffend, vorzuleſen. Auf den Unge⸗ 


horſam ſteht Todesſtrafe, oder — wenn ſich Franken N 
deſſen ſchuldig machen — Landesverweiſung. Lepanto, 
ſagt man, habe ſich den Griechen ergeben. Reſchid 
Mebemed Paſcha, Oberanführer der gegen Moreg 
beſtimmten Heeresmacht, ſoll die Regierung erſucht 
haben, ihm keine Paſcha's von 3 Roßſchweifen un⸗ 
terzuordnen, indem dieſe Offiziere mit ihm in glei⸗ 
chem Range ſtänden und ſeinen Befehlen nicht ge⸗ 
horchen würden. Auch der Paſcha von Aegypten 
hat darum angehalten, daß der Kapudan⸗Paſcha die⸗ 
ſes Jahr keinen Seezug erbffne, weil man ſonſt 2 
Admirale zugleich haben würde. Uater den Janit⸗ 
ſcharen herrſcht fortwährend eine innere Gaͤhrung. 
Seit 8 Tagen heißt es, daß Ibrahim's Flotte ge⸗ 
ſchlagen ſey; in Negroponte ader ſoll Omer Paſcha 
einen Sieg davon getragen haben. De 
Odeſſa, den 25. März. Briefe aus Konſtantino⸗ 
pel beflätigen es, daß die, engliſcher Seits erfolgte 
Anerkennung der neuen amerikaniſchen Freiſtaaten, ei⸗ 
nen ſtarken Eindruck auf das tüͤrkiſche Miniſterium 
gemacht hat. Dieſe, den jetzigen Standpunkt der eu⸗ 
ropäifchen Politik allerdings verwickelnde Maoßregel, 
hat bei der Pforte die Beſorgniß vermehrt, daß Eng⸗ 
land in Hinſicht der Griechen einen ähnlichen Weg 
einſchlagen könnte. Der Reis⸗Effendi ſoll beſonders 
aufgebtacht gegen den nicht mehr zuruͤckkehrenden 
Lord Strangford ſeyn. Allein es ſcheint, als ob ber 
edle Lord, bei der jetzigen Lage der Dinge, auch von 
andern Seiten mit ſcheelen Augen angeſehen worden 
wäre, und als ob er überhaupt nach dem, was ſich 
jetzt entwickelt, nicht füglich mehr zurückkehren konnte, 
Seitdem verdoppeln ſich die außerordentlichen Raths⸗ 
verſammlungen, und man bemerkt eine ungewohnliche 
Bewegung im Divan. — Am 22. Februar war def 
Marquis Deſtrague, Verwandter des Baron Damas, 
Miniſter des Auswärtigen, bei der franz. Geſandt⸗ 
ſchaft eingetroffen, und ſoll dem Grafen Guillemindt 
wichtige, theild die Griechen, theils die engliſche Uns 
erkennung von Suͤdamerika betreffende Inſtruktionen 
gebracht haben. Schon früher hatte Graf Guillemi⸗ 
not mit Perfien die olten Handelsverhältniſſe wieder 
anzuknüpfen geſucht, und jetzt heißt es, daß er meh 
rere Commiſſarien nach Teheran abſenden wolle. 
Semlin, den 1. April. Nachrichten aus Seres 
vom 11. März zufolge, ſell endlich der zweideutige 
Paſcha von Janina, Omer Vrione, mit 8000 Mann 
Beſitz von ſeinem neuen Paſchalik Salonichi genom- 
men haben. Weil indeſſen die direkte Poſt aus Sa⸗ 
lonichi bis geſtern nicht in Belgrad eingetroffen war, 
fo weiß man nichts Sicheres darüber. Iſt Omet 
Vrione wirklich mit einer ſo bedeutenden bewaffneten 
Macht in Salonichi erſchienen, ſo wird die Pforte 
ſchwerlich mit Gewalt etwas gegen ihn unternehmen. 


ö Beilage 
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42:6 vermiſchte Hachrichten. 
Dia die Verbreitung falſcher Münzen gewohnlich 
durch reiſende Handelsjuden bewirkt wird, und daher 
bei denſelben in Anſehung der Ertheilung und Viſirung 
der Paͤſſe mit größter Vorſicht zu verfahren iſt; 10 
iſt den faͤmmitlichen Polizeibehoͤrden die genaueſte Auf⸗ 
merkſamkeit auf ſolche Reiſende empfohlen worden. 
Inſonderheit ſind fie" angewieſen, letzteren nur bei 
notoriſcher oder hinreichend nachgewieſener Uiwerdaͤch⸗ 
tigkeit Paͤſſe zu Reiſen im Inlande zu ertheilen, und 
die von ihnen zur Viſirung produzirten Paͤſſe nur als⸗ 


dann, wenn ſelbige den Paßgeſetzen gemäß ertheilt, 


und ſonſt in Ordnung ſind, mit dem Viſa zu verſehen, 
auch die von ihnen etwa in Antrag gebrachte Abaͤn⸗ 
derung der Reiſeroute blos in dringenden Fallen und 
bei der Ueberzeugung der volligen Unverdächtigkeit des 
Paßinhabers nachzugeben, in keinem Fall aber durch 
das Viſa den in dem Paß angegebenen Beſtimmungs— 
ort der Reiſe zu verändern, 

Am 13. April brach in einem Hauſe des Markt⸗ 
fleckens Deutſch⸗ Neukirch bei Leobſchuͤtz Feuer 
aus, welches bei der Trockenheit und dem heftig mes 
henden Winde mit uybeſchreiblicher Muth um ſich 
griff, und in Zeit von 13 Stunde 68 Wohngebäude, 
alle dazu gehbrige Nebengebäude und Scheunen in 

Aſche legte, und nur die Kirche und 20 kleine Häu⸗ 
ſer blieben von der Vernichtung verſchont. Schwer 
iſt durch Worte das Elend der Verunglückten zu ſchil⸗ 
dern, da das wenige, auf Augenblicke gerettete Eigen⸗ 
thum, durch Flugfeuer ergriffen und zerftdrt wurde. 

Die Augsburger Allgemeine Zeitung enthält Fol⸗ 
gendes aus Munchen vom 7. April: „Der Consti- 
tutionnel vom ıften d. M. liefert einen Artikel aus 
a vom 27. März, über die Eheſcheidung Sr. 

konigl. Hoh. des Kronptinzen von Preußen, welcher 
hier allenthalben mit der größten Jadignation geleſen 
worden if, Wir dürfen mit voller Ueberzeugung 
verſichern, daß die in dieſem Aufſatz gegebene Nach⸗ 
richt das Gepräge einer unverſchämten Erdichtung an 
fi trage, und fo wie jede Lüge und Verlaͤumdung 
den Unwillen rechtlicher Leſer erregen muß.“ 

Nach Stuttgarter Zeitungen ſoll der Hofgerichts⸗ 
June Rühl zu Darmftadt, ik 85 Verhaftung wir 
ne er anzeigten, am Sten April nach Köpenik bei 
Berlin abgeführt worden ſeyn, ein Candidat der 
Theologie aber, der zu Darmſtadt wegen demagogi⸗ 
ſcher Umtriebe vernommen wurde, ſich durch die 
Flucht der Verboftung entzogen haben. 

Die Füörſten Eſferhazy haben mehrere ſolche unga⸗ 
riſche Jocken, als die neulich erwähnte. Bei einem 
Hoffeſte in Wien, zur Feier der Vermählung der Erz⸗ 


Berzogin Marie Lulſe mit Bonaparte, erſchien der Fürſt 


Beilage zu No. 33. des Correſpondenten von und fuͤr Schleſien. 
f Sonnabend, den 23. April 1825. 
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Eſterhazu zu Pferde, in einem ungariſchen Anzuge, 
der, nebſt dem Reitzeuge, einen Werth von ſechs Mil⸗ 
lionen Gulden hatte. N 

Bei einer Muſterung, die der Koͤnig von Spanien 
unlängft hielt, und dei welcher er in einem Magen 
ſich befand, ſchrie ein Soldat in denſelben hinein: es 
ſterbe der König! Viele eutlaſſene Offiziere des ſpa⸗ 
niſchen Heeres, die nichts zu leben haben, iverden 
Handwerker, um ſich zu ernähren. Die Staatskaſſen 
find gänzlich erſchopft. (Aber Ihre Mojeftäten machen 
doch die prächtigſten Geſchenke, wie neulich 125 ſil⸗ 
berne Leuchter und ein ſeltener Schmuck beweisen.) 

Zu Augsburg kommt kurzlich ein Franzeſe an. Er 
ſteigt aus dem Wagen, und befiehlt dem Hausknecht 
die Chaife zu ſchmieren: die Schmiere läge in einer 
Vuͤchſe im Wagen. Der Hausknecht vollzieht den 
Befehl und denkt: die Franzoſen haben alles beſſer 
wie wir. Selbſt die Wagenſchmiere riecht appetitlich. 
Du willſt doch dem Kellner etwas davon zeigen. — 
Er wickelt alſo eine Portion in ein Papier und bringt 
ſie dem Kellner. Der findet ſie vortrefflich, und ſteckt 
fie gleich in den Mund. Es war eine — Stroßbur⸗ 
ger Gaͤnſeleberpaſtete, mit welcher der Hausknecht den 
Wagen geſchmiert hatte. — 

Der Conditor Hr. Heyn zu Berlin, hat ein Eta⸗ 
dliſſement angelegt, in welchem er die ihn Beſuchen⸗ 
den mit geiſtigen und leiblichen Gendſſen erquickt. 
Mit einer ſehr guten Conditorey hat er ein Leſe-In⸗ 
ſtitut verbunden, in welchem fo friſch wie ſeine Eon: 
fituren, einige 40 der gelefenften deutſchen, franzbſi⸗ 
ſchen und polniſchen Tageblätter zur Unterhaltung 
feiner Gaͤſte gehalten werden. Gewiß ein gluͤcklicher 
Gecinke! Hört z. B. ein getadelter Gelehrter, Dich⸗ 
ter oder Kuͤnſtler von einer beißenden Recenſion, raſch 
eilt er zu Hen. Heyn, der mit einem Gläschen Eis, 
einer Taſſe Chokolade, die literariſche Wermutheſſenz 
ihm verſüßt. Ja, ſollte vielleicht der Tadler ſelbſt 
neben ihm ſitzen und ſich ſtheniſiren für künftige Ruͤ⸗ 
gen: der Gekadelte wird ihm die Hand reichen, und 
bei einem Glaſe Punſch und koͤſtlichen baisers ihm 
den Bruderkuß geben. 5 
Uever die Ausbreitung der Gasbeleuchtung enthält 
ein öffentliches Blatt Folgendes: „Ein Franzoſe, Phi⸗ 
lipp Lebon, erfand zuerſt im J. 1799 die Beleuchtung 
mit aus Holz erhalkenem Gas. Er hielt ſie geheim, 
und ein Deutſcher, J. A. Winzler, mußte fie noch 
einmal erfinden. Er zeigte feine Thermolampe zuerſt 
in Wien. Es wurden im Oeſterreichiſchen mehrere 
Verſuche damit gemacht, unter andern der: Ziegel 
damit zu brennen. Doch die Verſuche hatten keinen 

ortgang, und die Erfindung wanderte nach Eng⸗ 
and, wo die Steinkohlen dazu angewandt und die 
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Beleuchtung im Großen ausgefuhrt ward. Im J. 
1816 wurde das Innere der Chriſtuskirche in London 
und eine Hauptſtraße zu Preſton, vermittelſt einer 
36 Fuß hohen Saule, mit einer Gasflamme erhellt. 
1817 wurde eine Tuchfabrik in Louviers mit Gas er⸗ 
leuchtet und erwärmt; ferner das polytechniſche In⸗ 
ſtitut in Wien, das Amalgamirwerk zu Freyberg in 
Sachſen, das Panorama in Paris, die Berliner Ei⸗ 
ſengießerei und 14 der größten Städte in England; 
1818 wurden viele Fabriken, Apotheken, Spitäler ꝛc. 
in Schleſien, Kroazſen, Frankreich ꝛc.; 1819 wurden 
Fabtiken, Gafthäufer ꝛc. in Mähren, Savoyen und 
am Rhein, die Seeufer von Danzig und ein Leucht⸗ 
-thurm in Iſtrien mit Gas erleuchtet; 1821 wurde 
zu Stockholm das Pechdl dazu angewandt, welches 
wohlfeil iſt, und helle Flammen giebt. 1823 erhielt 
ein engliſche Gasbeleuchtungs-Geſellſchaft für das 
ganze ruſſiſche Reich, und in Calcutta wurde ein 
Magazin mit Gaslicht verſorgt. 1824 beſtanden in 
England ſchon 63 privilegirte Beleuchtungs⸗Geſell⸗ 
ſchaften, wovon 5 das Gas aus Oel ziehen; es 
entſtand die engliſche Feſtlandbeleuchtungs⸗Geſellſchaft, 
welche jetzt Berlin, Stockholm, Kopenhagen ze. bes 
leuchtet. Zu der Reiſe durch ſeinen Theil Europa's 
hat dieſe nuͤtzliche Erfindung bereits 25 Jahre ges 
braucht. Vorurtheil und falſche Sparſamkeit wird 
fie noch verlängern.“ N 
Nach der Beſchreibung des ehemaligen Präfidenten 
der vereinigten Staaten von Nordamerika, Hrn. Jef⸗ 
ferſon, iſt die virginiſche Felſen brücke ein Nas 
turwunder. Sie befindet ſich auf dem Gipfel eines 
Berges, der in ſeiner ganzen Laͤnge, durch irgend 
eine Convulſion des Erdballes, geſpalten zu ſeyn 
ſcheint. Sie iſt 230 Fuß hoch, 90 Fuß lang, 60 Fuß 
breit, und die Dicke in der Mitte des Bogens iſt 40 
Fuß. Die beiden Enden find mit einer Erdkruſte be⸗ 
deckt, auf welchen die uppige Vegetation große 
Baume empor getrieben hat. Der übrige Theil, fo 
wie die ganze Felſenwand, iſt ſehr harter Kalkfels. 
Obgleich die Seiten der Brücke mit ſteinernen Ges 
ländern verſehen ſind, ſo vermag der Wanderer doch 
nicht in den Abgrund zu blicken, ohne vom Schwin⸗ 
del ergriffen zu werden. So unangenehm daher der 
Blick von Oben nach Unten iſt, ſo erhaben und ent⸗ 
zuͤckend iſt er von Unten noch Oben. Der Anſchauende 
verweilt erſtaunt vor dieſem hohen Bogen, der ſich 
in die Wolken zu verlieren ſcheint. Dieſe Felfenbrücke 
befindet ſich in Virginien, in der Grofſchaft Nock⸗ 
bridge, welcher fie den Namen gegeben zu haben 
ſcheint: (Nock, Spalte und Bridge, Brucke.) 
Todes Anzeige. Mit dem kiefſten Schmerz⸗ 
gefühl entledigen wir uns der traurigen Pflicht, das 
heute Morgen um 3 auf. 4 Uhr an ploͤtzlichem Schlag⸗ 
fluß in dem hohen Alter von 96 Jahren und 6 Mor 


geleiſtet worden. Die 


naten erfolgte Ableben unſers theuern Gatten, Vaters 


‚und Großvaters, des Koͤnigl. Rittmeiſters von der 


Armee L. von Olszewsky, unſern verehrten Ver⸗ 
wandten und Freunden hierdurch tief gebeugt anzuzeigen. 
Eichholz, den 20. April 1825. 0 | 
Maria verwittwete von O 
von Borkowska. 
Louis von Ols zewsky auf Eichholz. 
F. von Olszewsky, geborne Freyin von 
Schweinitz. 19197 . 
Fedor 8 


Oscar vo re 1 — 
e ee, als Enkelkinder. 


ls zewoky, geborne 
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Da der im vorigen Jahr begonnene Retabliſſement⸗ 
Bau der abgebrannten Kirche zu U. L. Fr. hieſelbſt 
in dieſem Jahr fortgeſetzt werden ſoll, und damit be⸗ 
reis der Anfang gemacht worden: fo halten wir es 
für Pflicht, das, was von Eingepfarrten und Nicht⸗ 
Eingepfarrten zur Forderung dieſes Baues, aus chriſt⸗ 
licher Liebe geſchehen, zur offentlichen Kunde zu brin⸗ 
gen, um darnber zu quittiren, den edeln Wohlthaͤtern 
zu danken, und zur fernern thaͤtigen Mitwirkung freund⸗ 
lich aufzufordern. A 

An freiwilligen Beiträgen iſt bis jetzt, außer dem 
Gnadengeſchenk Sr. Majeſtät unſers Allergnaͤdigſten 
Kdͤnigs, eingegangen: 1) von den Nicht⸗Eingepfarrten 
der Stadt und Vorſtadt 2617 Rthl. 19 Sgr. 33 Pf.; 
8 von den Eingepfarrten der Stadt und Vorſtadt 
1804 Nibl. 21 Sgr. 5 Pf.; 2) von den eingepfarrten 
Dorfgemeinden a) Groß⸗Beckern 144 Rthl. 25 Sgr., 
b) Varſchdorf 89 Athl., c) Pfaffendorf 50 Rthl., d) 
Klein-Beckern 41 Rthl. 1 Sgr. 3 Pf., e) Hummel 
5 Rthl. 9 Sgr. 33 Pf.; 4) von der Gemeinde Prin⸗ 
kendorf 15 Rthl. 3 Sgr. 6$ Pf.; 5) von der Stadt 
Militſch 92 Rthl. 5 Sgr.; 6) don einzelnen auswaͤr⸗ 
tigen Wohlthaͤtern 3 Rthl. 15 Sgr. 103 Pf. Wir 
können hiebei nicht unbemerkt laſſen, daß unter dies 
fen Geldern auch die durch Subſcription bewilligten 
Beiträge begriffen find, von denen mehrere noch nicht 
eingegangen ſind. Wir benutzen daher zugleich dieſe 
Gelegenheit, die refp. Subferibenten hierdurch fleund⸗ 
lichſt und dringend zu erſuchen, dieſe Reſte binnen den 
nachſten 14 Tagen an den Rendanten der Kirche, 
Herrn Regiftrator Mattern, gefäligft einzufenden, 
Die Nichteinſendung dieſer Gelder werden wir als eine 
Aufforderung anſehen, ſie von einem von uns zu auto⸗ 
riſirenden Einſammler einziehen zu loſſen. 


Außerdem ſind von den Nicht⸗Eingepfarrten der 


Stadt und Vorſtadt bis jetzt 131,315 Mauerziegeln, 
429 Fuder Sand und 2 Stämme Holz unentgeldlich 
angefohren und 16 Tage Handdienſte auf gleiche Weiſe 
ie Elngepfarrten der Stadt und 
Vorſtadt haben 82,350 Mauerziegeln und 392 Fuder 
Sand angefahren und 30 Tage einen Handlanger 


| 


eſtelt. Die Gemeinde Barſchdorf hat 20 Fuder Sand 
48 27 Stämme Holz angefahren und 43 Toge Hand⸗ 
dienſte gethan. Die Gemeinde Groß⸗Beckern hat 16,800 
Mauerziegeln, 123 Fuder Sand und a1 Stämme Holz 
angefahren und 80 Tage Handdienſte geleiſtet. Die 
Gemeinde Klein Beckern bat 48 Tage Handdienſte 
gethan. Aus der, Gemeinde Hummel hat der Herr 
Oberförſter Krabberg 6 Stämme Holz anfahren 
laſſen. Die Gemeinde Pfaffendorf hat 9600 Mauer⸗ 
ziegeln, 50 Fuder Sand und 67 Stämme Holz an⸗ 
gefahren, auch überdies 28 Tage Handdienſte gethan. 
Der Here Amtsrath Thaer in Panthen hat 40 Fuder 
Sand angefahren, und die Gemeinde 45 Tage Hand⸗ 
dienfte gethan. Auch benachbarte, nicht eingepfarrte 
Dorfgemeinden und Dominien, haben auf unſere Bitten 
uns mit Fuhren freundlich unterftüßt. Die Gemeinde 
Waldau hat 54 Fuder Sand angefahren. Dos Do⸗ 
minium Boberau 40; das Dominium Weißenhof 15; 
das Dominium Lindenbuſch 6; acht Bauerguts-Be⸗ 
ſitzer in Koiſchwitz 45 Fuder Sand; der Bruch: Müller 
Müller hat 2 Ds Holz angefahren. — Eben 
fo verdient es einen Dank und Erwähnung, daß bei 
der Einwohnerſchaft unſerer Stadt die Aufforderung 
um Unterſtätzung bei der Eindachung der Kirche im 
vergangenen Herbft fo williges Gehdr fand, daß dieſe 
in kurzer Zeit ohne bedeutende Koſten bewerkſtelligt 
werden konnte. — Nicht weniger dürfen wir es un⸗ 
erwähnt laſſen, daß uns wahre ſach⸗ und kunſtver⸗ 
ſtändige Männer dieſer Stadt mit ihrer Einſicht und 
gütigem Rath mannigfach unterſtützt, und fo auf eine 
erfreuliche und ſegensreiche Weiſe ihre Theilnahme an 
dieſem Werke zu erkennen gegeben haben. — Gott 
lohne allen den Edlen, welche auf die eine oder andere 
Weiſe für dieſe wichtige und heilige Sache mitgewirkt 
haben. Ihre Namen find in unfern Bau-Acten vers 
eichnet, und werden unfern Nachkommen noch zum 
Zeugnih dienen, daß es auch unter uns nicht an Men⸗ 
ſchen gefehlt, denen die Erhaltung und zweckmäßige 
Wiederherſtellung und Ausſchmückung ihres Gotteshau⸗ 
ſes eine heilige Sache war, daß ſich in dieſem Sinn 
Hohe und Nicdere begegneten und freundlich die Hand 


boten, So foll es ſeyn, und fo nur koͤnnen wir hof⸗ 


fen, dieſen wichtigen und koſtſpieligen Bau unter 
Gottes Beiſtand zu einem, Allen erfreulichen Ende zu 
führen. — Möge dieſer fromme Sinn eines einträche 
tigen gemeinſamen Wirkens wahr für dieſen heiligen 
Zweck ſich nur immer unter uns erhalten, mochte das 
Beiſpiel derer die ſich hier durch eine uneigennößige 
und unermüdere Thällgkeit rühmlich auszeichnen, 
Nachohmung finden, und uns ſo oft die erfreuliche 


Aufforderung werden, recht vielen Wohlthätern unſes 


rer Kirche dffentlich in dieſen Blättern zu danken, wo 
wir am Schluß eines jeden künftigen Monats das 


zur öffentlichen Kunde zu bringen gedeuken, wos zur 
Förderung dieſer Sache, ſowohl durch freiwillige Geld⸗ 


beiträge als unentgeldliche Fuhren und Handdienſte, 
geſchehen ſeyn wird. N 

Liegnitz, den 20. April 1825. 

g Das Marianifche Kirchen⸗Collegium. 
— — —— 
Bekanntmachungen. 

Aufgebot. Auf dem Bauergute des Carl Frie⸗ 
drich Seremias Rilke, ehehin des Johann Ehn e 
Rösler No. 43. zu Groß⸗Beckern, haften 66 Thaler 
ſchleſiſch 16 Sgr. für die 2 Enkelkinder des früheren 
Beſitzers beſagten Bauerguts George Friedrich Linde, 
Carl und Benjamin Geſchwiſter Gruhn, Kinder des 
zu Groß⸗Beckern verſtorbenen Schullehrer Gruhn. 
Dieſe 66 Thaler 16 Sgr., worüber kein Inſtrument 
exiſtirt, ſtehen unter der Colonne: rechtliche und ſtill⸗ 
ſchweigende Hypotheken, vom ehemaligen Domainens 
Amt im diesfälligen Hypothekenbuch von Groß⸗Beckern 
in der Art eingetragen: Obgedachter Kinder ıfter Ehe 
Maria Roſina verwittweten Gruhnin iſt ein Ztel mit 
33 Thaler ſchleſiſch 8 Sgr. vom Vater gegeben, und 
den Enkelkindern 66 Thaler 16 Sgr. annoch intabu⸗ 
lirt geblieben den 1. April 1780. 

Wenn nun das Aufgebot dieſer Poſt per 66 Thaler 
16 Sgr., welche ſchon längft bezahlt werden ſeyn 
ſoll, und deren Inhaber oder deren Erben dergeſtalt 
nicht nachzuweiſen find, daß dieſelben zur Quittungs⸗ 
leiſtung aufgefordert werden konnen, extrahirt worden 
iſt, ſo haben wir einen Termin zur Anmeldung der 
etwanigen Anſpruͤche unbekannter Prätendenten auf 
den 28. Juni a. c. Vormittags um 9 Uhr vor 
dem ernannten Deputato Herrn Land- und Stadt⸗ 
Gerichte⸗Aſſeſſor Kügler anberaumt, und fordern alle 
diejenigen, welche an die aufgebotene Poſt per 66 Tha⸗ 
ler 16 Sgr. als Eigenthümer, Ceſſionarien, Pfand⸗ 
oder ſonſtige Briefz⸗Inhaber Anſpruch haben möchten, 
fo wie insbeſondere die Geſchwiſter Gruhn, Carl und 
Benjamin, oder deren Erben, oder die ſonſt in ihre 
Rechte getreten ſind, hiermit auf, ſich an dem gedach⸗ 
ten Tage und zur beſtimmten Stunde auf dem Koͤnigl. 
Lande» und Stadt⸗Gericht hieſelbſt entweder in Perſon 
oder durch mit geſetzlicher Vollmacht und hinlänglicher 
Information verfehene Mandatarien aus der Zahl der 
hieſigen Juſtiz⸗Commiſſarien, von welchen ihnen im 
Fall der Unbekanntſchoft die Herren Juſtiz⸗Commiſſa⸗ 
rien Feige, Wenzel und Roeszler hieſelbſt vorgeſchla⸗ 
gen werden, zu erſcheinen, ihre Rechte wahrzuneh⸗ 
nehmen, und die weiteren Verhandlungen, im Fall 
des Ausbleibens aber zu gewärtigen, daß fie mit ihren 
Anfprächen an die aufgebotene Poſt per 66 Thaler 
16 Sgr. werden prächudirt, ihnen gegen den Beſitzer 


Carl Friedrich Jeremias Rilke ein ewiges Stillſchwei⸗ 


en auferlegt, die quaeſtionirten 66 Thaler 16 Sgr. 8 
aber werden geldſcht werden. uf e 1 RB 

Kiegniß, den 12. Februar 1835. 

A dnigl. Preuß, Land und Stabk⸗Gerſcht. 
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„Sub haſtation. Zum -dffentlichen Verkauf der 


sub No, 12. zu Bieno witz belegenen Dienſthäus⸗ 


lerſtelle, welche auf 238 Rthlr. 10 Sgr. gerichtlich 
gewürdiget worden, haben wir einen peremtoriſchen 
Termin auf den 27ſten Juni d. J. Vormittags 
zum ro Uhr vor dem ernannten Deputato, Herrn 
Referendario Ahr, anberaumt. 8 
Wir fordern alle zahlungsfähige Kaufluſtige auf, ſich 


„an dem gedachten Tage und zur beſtimmten Stunde 
er. 7 in Perſon, oder durch mit gerichtlicher 


Special = Vollmacht und hinlaͤnglicher Juformatlon 
„Berfehene Mandatarien aus der Zahl der hieſigen 
Juſtiz⸗Commiſſarien, auf dem Königlichen Land⸗ 
und Stadt⸗Gericht hieſelbſt einzufinden, ihre Gebote 
abzugeben, und demnaͤchſt den Zuſchlag an den 
Meiſt⸗ und Beſtbietenden nach eingeholter Genehmi⸗ 
gung der Intereſſenten zu gewärtigen. 

Auf Gebote, die nach dem Termine eingehen, wird 
keine Rücficht weiter genommen werden; und ſteht es 
jedem Kaufluſtigen frei, die Taxe des zu verſteigernden 
Grundſtüͤcks und die entworfenen Kaufsbedingungen 
jeden Nachmittag in der Regiſtratur mit Muße zu 
inſpiciren. Liegnitz, den 13. April 1825. 

Königl. Land⸗ und Stadt: Gericht. 


Unbeſtellbar zurückgekommen e Briefe: 
i Hrn. Lieutenant Zobel in Oels. 
Hrn. Regierungsrath Witzenhuſen in Oppeln. 
Hen. J. Lumpe in Neuchenberg. 
Getreidehändler Knobloch in Luͤbchen. 
Schuhmacher Sohle in Striegau. 
Fuhrmann Hemmſchub in Mittel⸗Faulbrück. 


Liegnitz, den 21. April 1825. 
5 Koͤnigl. Preuß. Poſt⸗Amt. 


Aufforderung. Alle diejenigen, welche waͤh⸗ 
rend der Verwaltung des Herrn Apotheker Schmidt, 
an die vormals Matheſius ſche Wpotheke noch Me⸗ 
dizin⸗Rechnungen zu berichtigen haben, erſuche ich ganz 
ergebenſt, ſolche des baldigſten au mich berichtigen 
zu wollen, weil mir als General: Bevollmächtigten des 
Herrn Apotheker Schmidt der Auftrag geworden 
iſt, ſolche, der vollftändigen Adminiſtrotions⸗Rech⸗ 
nungslegung wegen, im Wege Recbtens einzuziehen. 

Liegnitz, den 18. April 1825. 5 

* Roeszler, Königl. Juſtiz⸗Commiſſarius 
und Stadt⸗Syndieus. 


Bier Anzeige, Dienſtag, als den 26. April, 
iſt Weiß: Weißen: Bi De: Bräubanfe auf der 
Burggaſſe zu haben. Liegnitz, den 22. April 1825. 

5 Hornig, Brauer hieſelbſt. 

Anz ion Sehr ſchoͤner und fourer Frucht⸗ 
€ 1 verkaufen, im Ganzen und Ein⸗ 


billig 
zelnen, im 4 des Herrn Rauffus, Frauenſtr. 
No. 507. 3 — 7 b E. G. ee 


Anzeige. Unterzeichneter empfiehlt ſich zum bes 
vorſtehenden Liegnitzſchen Jahrmarkte mit folgenden 
italienifcben und andern Produkten, die er am kleinen 
Ringe feil haben wird, als: 1) Citronen; 2) Feigen, 
ſowohl eingelegte als auch Kranzfeigen; 3) Datteln; 
4) Johannisbro st; 5) große tuͤrkiſche Haſelnüſſe; 
6) Brabantiſche Sardellen; 7) Flanzoͤſiſche Kapern; 
8) Schweizer⸗, holländifcher, wie auch Parmeſan⸗Kaͤſe; 
9) Chocolade; 10) Mus katennüſſe; 11) Apfelſinen; 
12) Braunſchweiger Wurſt; 13) Zimmt; 14) Mus⸗ 
katenblüthe; 15) Italienſſche Salami-⸗Wurſt; 16) 
Nelken; 17) Kapern. 

Franz Papiſch aus Goͤrlitz. 

Zu vermiethen. Im Haufe No. 160. auf der 
Topfgaſſe ſind zu Johanni d. J. in der erſten Etage 
3 Stuben nebſt den dazu gehbrigen Kammern und 
Keller zu vermiethen. Liegnitz, den 22. April 1825. 

Theater. Morgen, Sonntag den 24. April, 
zum erſten Mal: Die Ochſen⸗Menuet, Singfp. 
in 1 Akt, von Hoffmann; Muſik nach Haydn's Com⸗ 
pofitionen arrangirt von Seyfried. Voran geht: Der 
Schwab in Berlin, Luſtſp. in 2 Akten, von J. 
v. Voß. — Montag den 25ſten: Herrmann und 
Dorothea, Familiengemälde in 4 Akten, nach Goͤ⸗ 
the Gedicht, von Dr. Töpfer. Dienſtag den 
26ſten: Das Vorlegeſchloß, Luſtſp. in 2 Alten, 
von Adalbert vom Thale. 
in Berlin, Vaudeville in 1 Akt, von C. v. Holtei- 

Liegnitz, den 23. April 1825. 
— — —— 


Verw. Faller. 


Geld-Cours von Breslau. 


vom 20. April 1825. Pr. Courant. 
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Hierauf: Die Wiener 


